
n

e

1354.

die Wichtigkeit, diet und die Vortheile des
Fruühaufſtehens.

Ein lange nicht genug beherzigtes und ge
brauchtes Mittel, immer geſund zu bleiben,
lange zu leben, glucklich zu arbeiten und wohl
habend zu werden, iſt das Fruhaufſtehen, durch
das man Zeit und Munterkeit des Geiſtes,
Luſt zum Arbeiten und den gluücklichen Erfolgpeſelben gewinnt. Das Bette iſt das Neſt
vieler Krankheiten wer lange darinnen liegen
bleibt, der ſchwacht Korper und Geiſt. Man-
cher iſt ſtumpfſinnig geworden durch den langen
Schlaf, und viele beruhmte Maänner haben ein
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hohes Lebensalter erreicht, weil ſie zeitig zu
Bette gingen und fruhzeitig aufſtanden. Der
beruhmte Dichter Göcking, der 80 Jahre alt
wurde und den 18. Februar 1828 ſtarb ſtand
des Morgens um 4 Uhr auf, beſorgte ſelbſt
ſein Fruhſtuck und im Winter ſogar die Hei
zung ſeines Zimmers. Friedrich der Gro-
ße, König von Preußen, war anfanglich ein
Langſchlafer; als er aber 1740 zur Regierung
kam, befahl er ſeinen Bedienten, ihn des Mor
gens um 4 Uhr zu wecken allein dies wollte
anfänglich nichts fruchten und er ließ die ſtreng-
ſten Maaßregeln ergreifen, um ſich aus dem
Bette zu bringen. So mußte man ihm z. B.
eine naſſe Serviette ins Geſicht werfen u. ſ. w.,
bis er ſich nach und nach das Fruühaufſtehen
angewoöhnte. Er ſtarb in ſeinem 75. Jahre.
Der berühmte Fontenelle, der 100 Jahre
alt wurde, legte ſich regelmäßig um 9 Uhr
Abends zu Bette, ſtand des Morgens um
5 Uhr auf und arbeitete bis zum Mittagseſſen,
d. h. ungefähr bis 2 oder 3 Uhr Nachmittags.

Mutter erzeigen ihren Kindern eine große
Wohlthat, wenn ſie dieſelben bei Zeiten an

lichſte zum Fruühaufſtehen duünkt.

m2--

das Fruhaufſtehen gewohnen. Sie ſtarken ihre
Geſundheit, machen ihnen Luſt zur Arbeit, flö
ßen ihnen Heiterkeit ein und ihr Geiſt ſcheut
keine Muühe, ſich auszubilden und zu vervoll
kommnen. Sie erwerben ſich eine Menge nutz
licher Kenntniſſe, die ihr Fortkommen in der
Welt erleichtern. Das Fruühaufſtehen ſtahlt
den Muth; die Morgenluft, beſonders im
Freien genoſſen, giebt ihnen Starke und Mun
terkeit.

Wie gewöhnt man ſich nun an
das Frühaufſtehen? Das Ziel muß man
nach und nach erreichen. Man ſtehe jeden
Morgen 5 Minuten fruher auf, bis man zu
der Stunde gelangt, welche uns die zweckdien

Auf dieſe
Art vollendet man das Werk, das man ausfuüh
ren will. Der tagliche Abzug vom Schlafe iſt
ſo unbedeutend, daß man am folgenden Mor
gen nichts von der Schlafrigkeit fuhlt, welche
der plötzliche Uebergang vom Aufſtehen um
8 Uhr zum Aufſtehen um 5 Uhr nothwendig
verurſachen muß. Man untergräbt tagtäglich
eine höchſt nachtheilige Gewohnheit und der
letzte Tag in der Woche iſt eine halbe Stunde
langer als der erſte; ſo wird man unvermerkt
ein Fruhaufſteher.

Denken und thun heißt leben, Viel denken
und thun lange leben. Die Art und Weiſe,
ſein Leben zu verlangern, welche im Frühauf-
ſtehen zweckmaäßigen Gebrauch der Zeit
Waäahlung der beſten Mittel zum Zweck, und
wenn ſie gewählt ſind, in munterer Ausfuh
rung beſteht, iſt ganz in unſerer Gewalt.
Wer gewohnt iſt, alle Morgen ſtatt um 8 Uhr
aufzuſtehen um 6 Uhr, oder im Sommer um
5 im Winter um 7 Uhr aufſteht, gewinnt in
40 Jahren 29,220 Stunden, jeden Arbeitstag
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zu 8 Stunden gerechnet, 10 Jahre 25 Tage.
Alſo 25 Procent! Wahrlich kein kleiner Ge
winn.

Außerordentlich große Weinreben
und Weintrauben. JnPalaſtina (in Sy
rien) findet man Weinſtöcke und Weintrauben
von einer faſt unglaublichen Große. Zu Brit-
djin, einem Dorfe unweit Ptolemais, erzählt
Stephan Schulz, genoſſen wir das Abend-
eſſen unker einem großen Weinſtocke, deſſen
Stamm ungefähr 14 Fuß im Durchmeſſer
hatte; ſeine Höhe erſtreckte ſich bis auf 30 Fuß
und er bedeckte mit ſeinen Zweigen und Ne
benranken eine Huütte, (da die Ranken unter
ſtutzt werden mußten) von mehr als 50 Fuß
Breite und Laänge. Die Trauben ſolcher Wein-
ſtöcke ſind ſo groß, daß ſie 10 412 Pfund wie
gen und die Beeren mit unſern kleinen Pflau-
men verglichen werden. Man ſchneidet eine
ſolche Traube ab, legt ſie auf ein Bret von an
derthalb Ellen Breite und 3 4 Ellen Lange
Und jeder ißt ſo viel Beeren, als er will.

Jn Thuringen wird jetzt als Kaffeeſurrogat
häufig Korn (Roggen) genommen. Ref. die
ſes, der ſchon ſeit einer langen Reihe von Jah-
ren, von fruüh bis ſpät Kaffee zu trinken pflegt
und ſich ſchmeichelt, ein Kenner dieſes deut-
ſchen Lieblingsgetränkes zu ſeyn, hat gefunden,
daß zwiſchen dieſem Korn und wirklichen
Kaffee faſt gar kein Unterſchied zu finden iſt,
und daß, wer es nicht weiß den Kornkaffee,
welcher obendrein der Geſundheit zutraglicher
ſeyn ſoll und ſehr billig iſt, leicht fur den beſten
Levantekaffee trinkt. Die Sache iſt daher aller
dings beherzigenswerth und verdient noch man
cher anderer Beziehung wegen verſucht zu wer-
den; die Gewohnheit wird das Uebrige thun.
Das Korn (Roggen) wird erſt geleſen, dann in
kochendem Waſſer leicht abgebruht, gedorrt, ge
brannt, gemahlen, und dann mit einem Drit-
tel oder der Hälfte Kaffee vermiſcht. Allein
auch ohne die geringſte Beimiſchung von ach
tem Kaffee ſoll ſchon das bloße, reine Korn ei-
nen höchſt taäauſchenden Kaffeegeſchmack haben.
Den Herren Englandern und Kaufleuten uber
haupt wird uübrigens dieſe Nachricht nicht ſehr
angenehm ſeyn.

Der Naturforſcher Prof. Boguslawski

theilt uüber den diesjährigen Cometen Fol-
gendes mit: Dieſer Comet wird zu Ende Au
guſt d. J. am Morgenhimmel im Sternbilde
des Stiers, doch ſehr ſchwach erſcheinen und
ſeine Entfernung von uns wird noch uber 40
Millionen deutſche Meilen betragen. Am 13.
September wird er 20 Mill. am 1. October
6 Mill. und am 6. October nur 34 Mill. Mei-
len von der Erde entfernt ſeyn. Um dieſe Zeit
wird er am prachtvollſten erſcheinen, und ſein
Schweif ganze Nachte hindurch am ganzen
Nordhimmelſichtbar ſeyn. Darauf wird ernach
und nach unſern Augen ſich entziehen und erſt
im Jahre 1836 wieder der Erde bis auf 25
Mill. Meilen nahe kommen.

Vor einigen Jahren raubte ein Corſar die
Frau eines armen Holzhauers in der Nähe von
Meſſina. Nachdem er dieſelbe einige Monate
am Bord behalten hatte, ſetzte er ſie auf eine
Jnſel der Südſee aus, ohne ſich darum zu be
kummern, was aus ihr werden konnte. Der
wilde Monarch dieſer Jnſel, vor den ſie ge
bracht wurde, fand ſie ſchön, heirathete ſie nach
Landesart, ſetzte ſie auf ſeinen Thron und hin
terließ ihr, als er mit dem Tode abging, die
Herrſchaft uber die Jnſel. Vor Kurzem nun
brachte ein europaäiſches Schiff, das aus Ame-
rika zuruckkehrte, dem armen Holzhauer von
Meſſina Nachrichten von ſeiner Frau und nicht
allein Nachrichten, ſondern auch Geſchenke von
bedeutendem Werthe und nicht allein Geſchenke,
ſondern auch die Hoffnung, an den Hof ſeiner
Frau berufen zu werden.

An jeden Freund.
Freund, Dir wünſch ich weißt du was

Vieler Menſchen Neid und Haß,
Und daß Dich Dein Lebetage
Nie ein treuer Freund beklage.
„„Ei, was fur ein Wunſch iſt das!“
Freund, der beſt' ohn allen Spaß.
Kanns an Gluck wohl denen fehlen,
Die viel Feind und Neider zahlen
Und lebt der frei von Verdruß,
Den man noch beklagen muß?

Charade.
Wenn der Freundſchaft Freuden von Dir ftiehen,

Wenn der Liebe Blumen Dir verbluhen,
Und die erſte Sylbe machtig Dich ergreift,
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Daun, o Frelindin, dann verlaſſe Dich die Zweite
Nicht in Deines wunden Herzens Streite,
Daß der Gram nicht zur Verzweiflung reift;
Und das Gan ze loſe Dir die Schwere
Deines Herzens auf in eine Zahre.

Auflöſung der Charade im vorigen Stuck:
Romantiſch.

Bekanntmachungen.
(477) Aufkundig ung von Merſe

burgiſchen Stadtobligationen. Von
den unker dem 1. October 1828 ausgefertigten
Obligationen hieſiger Stadt, welche der Reihe
nach getilgt werden, iſt die Stadtkaſſe im Stan-
de, zum 1. October d. J. 50 Stuck à 25 Thlr.
an Betrage zuſammen 1250 Thlr. zuruückzuzah
len, daher hierdurch die Nummern dieſer Obli-
gationen von Nr. 433. bis mit Nummer 482.
gekundigt werden.

Die Jnhaber aller dieſer Obligationen wer
den hierdurch aufgefordert, die darauf ſtehen
den Capitale mit den bis dahin fallig geworde
nen Zinſen zum 1. October d. J., gegen Ruück
gabe der Schuüldſcheine mit Talons und Cou
pons, bei hieſiger Stadtkaſſe in Empfang zu
nehmen, indem weitere Zinſen davon nicht be
zahlt und die nicht abgeholten Capitale auf
Gefahr und Koſten der Eigenthuümer deponirt
werden.

Merſeburg, den 20. Februar 1834.

Der Magiſtrat.Klinkhardt. Conradi. Koöppe.
Karlſtein.

(1478) Aufkundigung von Merſe-
burgiſchen Stadtobligationen. Von
den unter dem 1. Auguſt 1826 creirten Obliga
tionen hieſiger Stadt werden auf den 1. Octo
ber d. J. zwoölf Stuck an Betrage 300 Thlr.
zuruckbezahlt. Bei der deshalb Statt gefun
denen Auslooſung ſind folgende Nummern ge
zogen worden

26. 34. 58. 90. 94. 124. 129. 143. 147.
157. 168. 178.
Die hierauf ſtehenden Capitale werden

hierdurch gekundigt und die Jnhaber derſelben
aufgefordert, ſolche mit den dann fallig ge
wordenen Zinſen zum 1. October d. J., gegen
Ruckgabe der Schuldſcheine mit Talons und
Coupons, bei hieſiger Stadtkaſſe in Empfang

zu nehmen, indem weitere Zinſen davon nicht
bezahlt und die nicht abgeholten Capitale auf
Gefahr und Koſten der Eigenthumer deponirt
werden.

Merſeburg, den 20. Februar 1834. z2

Der Meag iſt r a k.Klinkhardt. Conradi. Koppe.
Karlſtein.

(184) Bekanntmachung. Auf die
mehrfachen Beſchwerden der hieſigen Tiſchler
Jnnung uüber Pfuſchereien und Beeintrachti
gung ihrer Zunftrechte, und auf deren wei
tern Antrag bringen wir die hier einſchlagen
den Beſtimmungen der 9. 15. und 16. des
der hieſigen Tiſchler-Jnnung unter dem 3. Ja
nuar 1760 verliehenen Privilegii, welche wort-
lich folgendermaaßen lauten:

Zum Funfzehnten:
Gleichwie auch denen Tiſchlern freiſtehet, ſo
wohl rauhe und geſpuündete, als gehobelte
und geſchnittene Holzarbeit zu verfertigen
alſo ſoll Niemanden, außer denen Tiſchlern,
geſtattet werden, geleimte oder zuſammenge
ſchobene, noch weniger geſtemmte oder einge
faßte und zuſammengeſchloſſene Tiſchler Ar
beit zu verfertigen, weshalber denn dieſelben
alleinig Stuben Kammer und HausThü
ren Fenſter Futter oder Kaſten Doppel
Thuüren, wenn gleich eiſerne Nagel dazu ge
nommen werden, in denen Kram und an
dern Laden, Reale, Schubkaſten, Fußboöden
von gehobelten Bretern, oder ausgekaählte
Dacher uber die Läden und TreppenDog-
ven zu arbeiten, zu verfertigen und ſolche
Arbeit in neuen und ganzen Gebaäuden uber
haupt zu accordiren, Macht haben, jedoch,
daß die Fußboden, welche nicht geleimt, de
nen Zimmerleuten verbleiben.

Zum Sechszehnken:
Ferner ſoll ſich Niemand unkerſtehen, weder
gefutterte eichene Fenſterrahmen noch engli-
ſche Schieberahmen zu machen oder deren
Verfertigung an andere zu veraccordiren,
er ware denn Meiſter auf dem Tiſchler- Hand
werke und Bürger zu Merſeburg, als wel
cher ſolche zu einem Meiſterſtucke tuchtig und
wohl verfertigen muß,

hiermit zur oöffentlichen Kenntniß und warnen
Jedermann vor unbefugter Tiſchlerarbeit, da
gegen den Uebertreter obiger Beſtimmungen,
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als Pfuſcher und Stoörer nach Vorſchrift des
9. 28. Cap. III. des Mandats vom 8. Januar
1780. verfahren werden muß.

Merſeburg, den 28. Februar 1834.

Der Magiſtrat.
(185) Bekanntmachung. Jn Folge

der Hohen Regierungs Verfugung vom 25.
December 1833 (Amtsblatt de ao. 1834 St. 3.
S. 13.) erneuern wir die von der vormaligen
Polizei-Commiſſion auf den Grund der Aller
höchſten Cabinetsordre vom 30. Novbr. 1829.
(Geſetzſammlung de ao. 1830 St. 1.) unter
dem 29. Auguſt 1830. erlaſſene Bekanntma-
chung und weiſen ſowohl die Kaufleute und Ge
werbetreibende aller Art, als auch die auswar-
tigen welche an den Wochenmarkttagen und
ſonſt Waaren zum Verkauf in hieſige Stadt
bringen, an, die Preiſe ihrer Verkaufsartikel
und ſonſtiger Lieferungen lediglich nach Preuß.
Gelde, den Thaler zu 30 Silbergroſchen und
den Silbergroſchen zu 12 Pfennigen zu ſtellen,
indem wir jede dagegen entdeckte Contraven-
tion polizeilich beſtrafen müſſen.

Merſeburg, den 28. Februar 1834.
Der mM tag i ſtr alt.

(195) Feld- Verpachtung. Die hie-
ſige. Commun beabſichtigt, das am Gotthardts-
teiche an dem Wege zu dem Harken bei Zſcher
ben belegene Stuck Anger, 51 Gehen haltend,
Behufs der Uebermachung in einzelnen Theilen
Gehenweiſe auf drei Jahre zu verpachten.

Wir haben zur Abgabe der Gebote darauf
Freitag,

die n 7. März d. JVormittags 14 Uhr,
vor uns an Rathsſtelle zum Termin anberaumt
und wollen ſich Pachtluſtige einfinden..

Merſeburg, den 2. März 1834.

Der Magiſtrat.
(176) Subhaſtations-Patent. Die

der verehel. Johanne Regine Kellermann, geb.
Sommer zur Ockendorf zugehörigen Grund-
ſtucke, beſtehend in einem sub Nr. 3. in Ocken
dorf gelegenen Hauſe nebſt Scheune Stall,
Garten und Gemeinderecht einem in Leunger
Flur gelegenen Viertellandes Felde und einem
in Gräfendorfer Marke gelegenen halben Vier
tellandes Felde,, welche beiden Grundſtucke per
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tinentialiter zum Hauſe gehoren, und welche
gerichtlich zuſammen auf 729 Thlr. 25 Sgr.
gewurdigt worden ſind ſollen auf Antrag ei
nes hypothekariſchen Glaäubigers offentlich ver
ſteigert werden.

Von dem Konigl. Landgerichte in Halle
hiermit beauftragt, habe ich als Licitations-
termin

den 22 Mat d. J.in meiner Expedition, Grunegaſſe Nr. 13.,
anberaumt, zu welchem ich zahlungsfahige
Kaufluſtige mit dem Bemerken vorlade, daß
die Taxe über die zu ſubhaſtirenden Grundſtücke
in meiner Expedition eingeſehen werden kann.

Merſeburg, den 31. Januar 1834.
V. G.

Der Oberlandesgerichts Aſſeſſor
Wilke.

(192) Scheune- und Wieſen-Ver-
kauf. Da die dem Herrn Rendant Bachſtein
gehörig geweſene Scheune, welche ohnweit der
hieſigen Papiermuhle liegt, und die von ihm
beſeſſenen zwei Wieſen in Meuſchauer Aue,
wovon, laut des Flurbuchs die eine 14 Acker
16 QRuthen, die andre aber 1 Acker 36 QRu-
then halt, und zwar dieſe Wieſen, da ſie nahe
bei einander liegen nach Befinden auch ver
eint verkauft werden ſollen, ſo iſt hierzu auf

den 48. März 1834ein Bietungstermin, welcher des Vormittags
11 Uhr auf meiner Geſchaftsſtube abgehalten
werden wird, anberaumt und lade ich zahlungs
fähige Kaufluſtige dazu ein mit dem Bemerken,
daß die welche das Jnnere der Scheune in
Augenſchein nehmen wollen, ſich deshalb an
Hrn. Magiſtrats Aſſeſſor Heberer hier zu wen
den haben denjenigen aber, welche auf die
Wieſen reflectiren, ſie der Richter Spatzier in
Meuſchau anweiſen wird.

Merſeburg den 3. März 1834.
Der Königl. JuſtizCommiſſar u. Notar

Grumbacch..

(182) Aufforderung an Manual
Acten-Prätendenten. Von dem Königl.
Hochlöbl. Oberlandes Gericht zu Naumburg
hierzu ausdrucklich ermachtigt, fodere ich alle
diejenigen, welche von ihrem Rechte, Manual-
(Privat-) Acten des im J. 1820 hier verſtor
benen Herrn FinanzProcurator D. Reinhardt,

f. V n
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die ſich bisher noch in dem von ſeinen Hinter
laſſenen beſeſſenen Hauſe hieſelbſt befanden,
zuruckzuverlangen, Gebrauch machen wollen,
hiermit auf, ſich bis zum

Erſten Mai s a.an mich, den General Bevollmachtigten der
D. Reinhardtſchen Erben, in portofreien Brie-
fen zu wenden, mit dem Bemerken, daß, wenn
ſolches bis dahin nicht geſchaähe, angenommen
werden wurde daß ſie die ſie betreffenden Ac-
ten nicht zuruckverlangten, und daher mit Ver-
nichtung derſelben verfahren werden wurde.

Merſeburg, den 20. Februar 1834.
Der Juſtiz Commiſſarius

Grumbach.

(189) GrundſtücksVerkauf. Jn
der Expedition des Untengenannten ſoll

den 9. April 1834,Vormittags um 10Uhr, das, Gabriel Lowens
Erben zugehoörige, allhier zu Pegau in der
Niederſtadt am Ottmars Kirchhofe gelegene,
Gartengrundſtuck, welches in einem Wohnhauſe
mit Stallungen, Gewachshauſe, Gemüſe und
Obſtgarten mit Weinanpflanzungen beſteht ge
gen zwei Acker Feld halt und fur einen Kunſt
gärtner vorzuglich geeignet iſt, unter den, beim
Herrn Stadtgerichts Aſſeſſor Steckner und dem
Endesbenannten einzuſehenden Bedingungen
an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Pegau, den 26. Februar 1834..
Friedrich Wilhelm Luderer,

Königl. Sachſ. immatriculirter: offentli
cher. Notar.

(186) HausVerkauf. Ein Haus in
hieſiger Stadt in gutem Stande, mit zwei
Stuben, drei Kammern zwei Kuchen, einem
Seitengebaude mit einer kleinen Stube und
einer Kammer Holzſchuppen, einem Schwei-
neſtall und Hofraum,, ſtehet ſofort aus freier
Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt bei dem
Schloſſermeiſter Herrn Dreße in der Malzer
gaſſe zu erfahren.

Merſeburg den 4. Maärz 1834.

(169) HausVerkauf. Ein in gutem
Stande erhaltenes Wohnhaus Nr. 536. im
hieſigen Seidenbeutel, mit vier Stuben drei
Stubenkammern zwei Bodenkammern Bo-
denraum einem Gaährhaus nebſt Keller und
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einem großen Hofraum ſteht aus freier Hand
zu verkaufen. Das Nahere iſt zu erfragen bei
dem Schloſſermeiſter Sippel, Sixtigaſſe Nr.
464. zu Merſeburg.

(126) HausVerkauf. Ein Haus in
hieſiger Vorſtadt Altenburg in der Haltergaſſe
gelegen, ſteht aus freier Hand zum Verkauf;
das Haus iſt in ſehr gutem Stande erhalten,
hat auch einen ſchonen Keller und kann die
Hälfte des Kaufgeldes darauf ſtehen bleiben.
Ein Näheres wird darauf Reflectirenden der
Goldarbeiter Clauß ertheilen

Merſeburg den 9. Februar 1834.

(198) Freiwilliger Verkauf. Jch
bin geſonnen mein Haus Hof und Garten
mit einem Viertellandes Feld, nebſt einem
Oberlande, in allen drei Arten 7 Acker 16 Ru-
tkhen oder 20 Berl. Scheffel Ausſaat: haltend,
nebſt Gemeinderecht drei Weiden Kabeln,
zwei Pflaumen-Kabeln aus freier Hand zu
verkaufen es kann auch auf Verlangen des
Kaäufers noch ein Viertellandes nebſt Oberlande
an 12 Berl. Scheffel Ausſaat in Burgſtadter

Flur dazu abgelaſſen werden Kaufliebhaber:
können ſich jederzeit bei mir einfinden.

Oberkriegſtädt, den 3. März 1834..
Die Wittwe Eva: Maria Bornicken.

(180) Verkauf. Daß vom 4. Marz d.
J. an bei dem Unkterzeichneten fortwahrend gute
ſchwarze Wicken zu verkaufen ſind wird. hier
mit bekannt gemacht.

Hänichen bei. Schkeuditz den 26.. Februar

1834. KundtGaſtwirth daſelbſt.

(181) Torf- Verkauf. Bei dem Koh-
lenwerke zu Döllnitz ſind noch ſehr gute große
trockne Torfſteine zu. dem Preis von 54 Sgr.
pro 100 Stuck zu haben.

(155) Licitation. Die Reparatkür des
Kirchthurms zu Veſta und der Neubau eines
Stallgebäudes bei der Pfarre daſelbſt ſoll auf.

den 2 Meaäerz d. JVormittags 10 Uhr
an Gerichtsſtelle zu Großgoddula im Wege der
Minus-Licitaion in Entrepriſe gegeben wer
den. Qualificirte. Bauunternehmerz werden



c
e
e J

e

e

e

h

h

4

3

mn

h

t

h

h

ee

v

2 e

er

r

hiermit dazu eingeladen, und können die Riſſe
und Anſchläge in meiner Expedition zu Wei-
ßenfels, eingeſehen werden.

Großgoddula, den 12. Februar 1834.
Der Juſtitiar Eichapfel,

als Vertreter des Patronats.

(175) Heu- Verſteigerung in Mer-
ſeburg. Mittwochs,

denn 12. März 1834,Vormittags 9 Uhr,
ſollen circa 150 Centner Heu, in einzelnen
Parthieen zu 10 Centnern bei dem Königl.
LandgeſtutDepot, gegen ſogleich nach dem Zu
ſchlage zu leiſtende Zahlung offentlich verſtei-
gert werden.

Graditz, den 26. Februar 1834.
Jm Auftrage des Königl. Landſtallmeiſter

v. Thielau:
der Königl. GeſtutsRendant

Beyer.

(162) Handlungs Anzeige.
Orientaliſchen Raäucher-Balſam,

von welchem einige Tropfen auf den warmen
Ofen oder Blech gegoſſen jedes Zimmer mit
dem koſtlichſten Ambra-Duft anfuüllen, em-
pfiehlt in neuer Zuſendung à Flacon 72 Sgr.

H. W. Berendes,
Neumarkt vor Merſeburg.

(163) Handlungs- Anzeige.
Aecht engliſche Glanz-Wichſe

von G. Fleetwordt in London,
welche von den beruhmteſten deutſchen und
engliſchen Chemikern gepruft, das Leder beim
ſchönſten Glanze, in tiefſter Schwaärze, weich
und geſchmeidig erhalt, und durch das noööthige
Verdunnen das 12fache Quantum hergiebt,
iſt fortwährend in Buchſen von 4 Pfd. à 5. Sgr.
und z Pfd. à 24 Sgr. nebſt Gebrauchs An
weiſung zu bekommen bei

H. W. Berendes.

(194) Bekanntmachung. Seildem
ich im Beſitz der Budengerathſchaften bin, iſt
mir ſo Manches davon entwendet worden; ich
warne nicht nur Jedermann vor dem Ankaufe
ſolcher Gerathſchaften, ſondern ſichere auch dem
jenigen der mir dergleichen bringt oder den
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oder die Diebe namhaft macht, damit ich ſie
zur Unterſuchung ziehen kann, die Halfte des
jedesmaligen Werths der geſtohlenen Sachen
bei Verſchweigung ſeines Namens.

Merſeburg, den 3. Maärz 1834.
Johann Gottlob Stephan,

Nadlermeiſter.

(135) Bekanntmachung. Daß unſer
hieſiges Detail Verkaufgeſchaft auch nach der
Zollvereinigung mit Sachſen unverandert fort
beſteht und wir fortfahren werden, alle Sor
ten Nauch und Schnupftabacke in beſten Qua
litäten zu den billigſten Preiſen zu verkaufen,
zeigen wir unſern Geſchaftsfreunden und dem
geehrten Publikum hiermit ergebenſt an, in
dem wir zugleich um fernern recht lebhaften
Zuſpruch bitten.

Böhme &K Comp.
in Merſeburg am Roßmarktk.

(190) Bekanntmachung. Jch mache
hiermit bekannt, daß ich nun mit meiner Schenk-
wirthſchaft in Stand geſetzt bin, wo ich meine
werthgeſchatzten Göonner und Freunde ganz er
gebenſt einlade und zeige zugleich an, daß jetzt
auch Engliſches, Bamberger und Koſteritzer
Bier bei mir zu haben iſt; auch kann ich auf
Beſtellung jeder Zeit welches mitbringen. Meine
Wohnung iſt im Garten des Herrn Poſtmeiſter
Grohmann und bitte nochmals um guütigen
Zuſpruch.

Nerſeburg, den 3. Marz 1834.
Friedrich Eichhof.

(196) Anzeige. Die Auslieferung des
Bedarfs aus meiner dortigen Verlags Buch
handlung hat jetzt wie fruher der Adminiſtrator
Nagel wieder uübernommen und wird ſich
zu dieſem Behuf allwöchentlich Freitags und
Sonnabends dort befinden.

Der OberlandesgerichtsJuſtiz-Commiſſar
Dr. Fr. Weidemann.

(473) LehrlingsGeſuch. Ein jun
ger Menſch, welcher geſonnen ſeyn ſollte, die
TiſchlerProfeſſion zu erlernen, kann zu Oſtern
eine Anſtellung finden zu erfragen bei dem

Tiſchlermeiſter Schad
am Halterthore.

Merſeburg den 24, Februar 1834.

A.
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(194) Lehrlings-Geſuch. Ein jun-
ger Menſch, welcher geſonnen iſt, die Mufik
zu erlernen aber ſchon etwas muſſtkaliſche
Kenntniſſe beſitzen muß, kann beim Unterzeich
neten eine Anſtellung finden.

Merſeburg, den 3. Maärz 1834.
J. F. Braun, Stadtmuſikus.

(479) Geſuch. Zwei Madchen von gu
ter Erziehung und von gebildeten Eltern wun
ſchen zu nächſten Oſtern ein Unterkommen; die
Eine als Geſellſchafterin, wobei ſie ſich der
Hauswirthſchaft und der Erziehung kleiner
Kinder mit unterzieht, wenn es gewuänſcht
wird die Andere als Wirthſchafterin, welche
im Kochen vollſtändig unterrichtet iſt. Das
Nähere iſt in der Expedition d. Bl. zuerfahren.

(166) Empfehlung. Einem geehrten
Publikum beehre ich mich die ergebene Anzeige
zu machen, daß ich mich als Maler und Lacki-
rer hier etablirt habe. Jegliche dahin einſchla
gende Arbeiten, hauptſächlich an Wagen, Mo
bels und Blechwaaren, haben die billigſte und
prompteſte Bedienung zu erwarkten.

Merſeburg, den 26. Februar 1834.
Friedrich Wilhelm Einicke,

Maler und Lackirer, wohnhaft auf der
Huütte in der großen Rittergaſſe.

e e

(197) Gefunden. Jch Endesunkterzeich
neker mache hiermit bekannt, daß ich den 27.
vorigen Monats auf der Chauſſee zwiſchen
Ammendorf und Halle eine Pferdedecke gefunden
habe. Wenn nun der rechtmaßige Eigenthu-
mer mich durch Ueberzeugung verſichert, daß
es ſein Eigenthum iſt, ſo kann er ſelbige gegen
Erſtattung der Jnſertionsgebuhren wieder in
Empfang nehmen.

Burgliebenau, den 3. Marz 1834.
Lorenz.

22

(1488) Aufforderung. Wer von mir
den Jahrgang 1830 des Carlsruher Unterhal-
tungsblattes geliehen hat, gebe mir denſelben
gefalligſt wieder.

Merſeburg den 3. Maärz 1834.
Der Schullehrer Triſch.

(183) Abſchied.Die Trennungsſtunde ſchlug. Der bittre
Schmerz hob ſich gemildert in dem Vertrauen
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zu Gott. Ruhiger wird das Herz Hoffnung
ermuthiget noch einmal rufen wir Euch,
Jhr Lieben, die wir verlaſſen, Lebetwohl! zu
und auch Jhr, Freunde, Verwandte und Be
kannte, die Jhr fern von uns waret, von de
nen wir nicht perſönlich Abſchied nehmen konn-
ten, nehmet hin den Gruß der Scheidenden.
Nicht allzuſehr bekummert Euer Herz in der
Furcht um unſer Schickſal! Der Schutz des All
gütigen waltet ja auch uüber unſerer Bahn.
Die Geſellſchaft, aus 120 Seelen beſtehend, iſt
mit hinlanglichen Geldmitteln verſehen, hat
einen Arzt und einen Schullehrer in ihrer
Mitte unſere Kinder entbehren des Unterrichts
nicht, und in Krankheitsfällen ſie, wie wir,
nicht der arztlichen Hülfe, Gott wird mit uns
ſeyn auf der gefahrvollen Waſſerfahrt, er wird
uns geleiten zum neuen Vaterland, zu den fer
nen neuen Wohnſitzen in dem Miſſuri-Staate!

Lebt wohl, Jhr Lieben! gedenket unſerer
freundlich, wie wir Eurer gedenken werden!
Aber auch Euch, die Jhr kalt uber uns den
Stab gebrochen, auch Euch ſey vergeben!
Nicht Euern Richterſtuhl haben wir zu fuürch
ten am Scheidewege ſteht der Engel der
Verſöhnung. Jn Liebe verlaſſen wir das alte
Vaterland, um Liebefur das neue zu gewinnen.
Die Geſellſchaft der Auswanderer

aus Cölleda und Umgegend.

(187) Concert- Anzeige. Endes-
genannter ist gesonnen, den 15. d. M. im
hiesigen Schlossgarten Salon mit seinen
Schülern, seinen hiesigen Herren Collegen
und einigen Freunden der Musik, unte:
gütiger Mitwirkung des Herrn Stadtmusi-
Kus Braun, ein Concert zu veranstalten.
Die aufzuführenden Stücke sind folgende

Erster Theil.
Die Glocke, Gedicht v. Schiller, Masik

v. A. Romberg.
Zweiter Theil.

1) Arie f. d. Bass Stimme, mit Begl,
d. Pianoforte.

2) Morgengesang für Männerstimmen v.
Schnabel.

5) Arie v. Sterkel mit Orchester-Begl.
4) Notturno f. Männerstimmen v. Blumm.
Einlass Charten à 74 Sgr. sind bei den

Herren Schullehrern Trisch u. Blossfeld
u. beim Dom- Custos Herrn Hesse von
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heute an zu haben. Au der Kasse Kostet
das Billet 10 Sgr. Anfang 7 Uhr.

Merseburg, den 5. März 13834.
Rost, Cantor.

(193) Concert Anzeige. Kunftigen
Freitag, als den 7. Maärz, wird das ſechſte
und letzte Abonnement- Concert gehalten. Er
ſter Theil: 4) Ouverture zu Jelva von Rei-
ſiger; 2) Aria, geſungen vom Herrn Studio-
ſus Böttger 3) Variationen fur Violine, vor
getragen vom Hrn. Sturm. Zweiter Theil:
1) Cantate, Text von D. Rößler, Muſik von
E. Braun (Terxte hiervon ſind an der Kaſſe
unentgeldlich zu haben); 2) Concertine fur
zwei Violinen und Cello, componirt von Mau-
rer; 3) Jubel -Ouverture von C. M. v. Weber.
Anfang 7 Uhr. J. F. Braun.

Sonntag, den 9. Marz, predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Conſiſt. Rath

D. Haaſenritter; Nachm. Hr. Diac. Langer.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Heydenreich;

Nachm. Hr. Diac. D. Rößler.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche Merſeburg.
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Tuchhandler Firedrich

jun. ein Sohn dem Schnitthandler Steckner eine Toch
ter dem Zimmergeſellen Hammer ein Sohn. Ge-
trauet: der Schloſſermſtr. Klemp mit Jgfr. M. D.
Steckmann von hier der Webergeſell Paſchke mit Frau
J. Ch. geſchiedene Minkmann von hier der Einwohner
Klappach mit J. D. c von hier. Geſtor-
ben: die hinterl. Wittwe des ehemal. K. Sachſ. Unter-
officiers Schwanengel 84 J. alt; die hinterl. Wittwe
des Schloſſermſtr. Heyne, 63 J. alt der Poſtillon Al
brecht, 42 J. alt die hinterl. Wittwe des K. Sachſ.
Musketiers Voland, 52 J. alt der Buchdrucker Lohſe,
39 J. alt der Handarbeiter Stove, 85 J. alt die ein-
zige Tochter des Tiſchlergeſellen Ebert, im ſten Jahre;
der jungſte Sohn des Schuhmachergeſellen Fries, im ſten
Jahre; ein unehelicher Zwillingsſohn, im ſten Jahre.

Neumarkt. Geboren: dem Schneider Schulze
ein Sohn dem Schneidermeiſter Wolf ein Sohn.
Geſtorben: der einzige Sohn des Hausbeſttzers Weiße,
20 J. 2 M. alt.

Altenburg. Geboren: dem Muühlknappen Win-
zer rn dem Töpfer und Hausbeſitzer Schulze
ein Sohn.In den Kirchennachrichten der Altenburg iſt im vo
rigen Stück d. Bl. ſtatt Schuhmacher Wegner, Bur-
ger und Schuhmachermeiſter Wegner zu leſen,

Kirchennachr. vorigen Monats: (Lutzen.)
Geboren: dem Kaufm. Angermann eine Tochter

dem Schneidermſtr. Kluge ein Sohn dem Riemermſtr.
Meyer eine Tochter dem Handarb. Lobe eine Tochter.

Getrauet: der Einw. Hoffmann mit Jgfr. J. S.
Ernſt von hier. Geſtorben: der Regiſtrator Kern
von Leipzig, 353 J. alt die Ehefrau des Schnhmacher-
meiſters Tammig, 42 J. 1 M. alt der Obermſtr. der
Schuhmacher Jnnung, Kern, 68 J. 1 M. alt.

Kirchennachr. vorigen Monats: (Schkeuditz.)
Geboren: dem Kaufmann Hoffmann eine Tochter;

dem Oeconom Freier ein Sohn dem Muhlgroßen Kühn
ein Sohn dem Wagnermſtr. Muhlpfordt ein Sohn
dem Seilermſtr. Weber ein Sohn dem Schneidermſtr.
Krauſe eine Tochter dem Oeconom VBoohme ein Sohn;
einer ledigen Perſon eine Tochter einer ledigen Perſon
ein Sohn; einer ledigen Perſon eine Tochter. Ge
trauet: der Einwohner Roſch mit C. F. Wittig von
hier. Geſtorben: die hinterl. Wittwe des Einw.
Kretzſchmar im 38ſten J.; ein Sohn des Einw. Kööppe
im Z3ten J.; eine Tochter des Muhlenarb. Mohs im
2ten J.; eine Tochter des Poſamentirermſtr. Schrader
im ſten J. der Einw. Ulrich im 69ſten J. ein Sohn
des Sattlermſtr. Wentzel im 2ten J.; eine Tochter des
Rathskellerwirths Lauterbach im 2ten J. ein Sohn des
Oelſchlaägers Erdmann im 5ten J. ein Sohn des Zim-
mergeſellen Manicke im ten J. ein Sohn des Einw.
Strehle im 5ten J.; eine Tochter des Bottchermſtr.
Beper im ſten J.; eine Tochter des Schuhmachermſtr.
Beck im ſten J.; eine unehel. Tochter im ſten J.;
ein unehel. Sohn im 2ten J. ein unehel. Sohn im
Zten J.

Mit der Poſt als unbeſtellbar zuruckgekommene
Briefe.

1) Wittwe Harras in Schortau; 2) Maurergeſell
Meiſter in Quedlinburg; 3) Otto in Niederwunſch
4) Schuſter in Burkersdorff.

Merſeburg, den 28. Februar 1834.

Königliches Poſt-Amt.Bäanſch im Aufrtrag.

Durchſchnittsmarktpreiſe der letzten Woche.

th. ſ. pf. th. ſg.pf.Weizen Schfl.] 112 11 Kalbfleiſch Pfd. 19
Roggen 1 1Schöpſenfl. 2110Gerſte 25 Schweinefl. 3Hafer 19) 4 Speck 6Hirſe Butter 4Erbſen 1110 Brod ILinſen 2110 Semmel 10 Lth.
Wicken 2 2 QOt. mKartoffeln 15 Branntw. Qrt. 4
Graupen BierGrütze Heu Eentner 1142Rindfleiſch Pfd. 3 Stroh Schock 6

Herausgegeben von den Kobitzſchiſchen Erben.
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